
Bedeutung der Orgel un: der Orgelmusık für den Wandel der Begegnungen
VO Juden un Chrısten deutlich machen, (GGeme1insames WwW1e€e auch Iren-
nendes 1n deren lıturgischen SOWI1e paralıturgischen Verwendung herauszu-
stellen. Ergaben sıch doch AaUuUs der Frage der Adaptıion VO Orgeln 1mM Jüd1-
schen Gemeindeleben nıcht LLUT für Rabbiner tundamentale Aspekte der
Bewahrung herkömmlicher Identität, der Assımılation der der Emanzıpa-
t10n. Breıter als bislang ekannt belegt diese Studie den hohen Anteıl christ-
licher Organısten Kultus 1n der 5Synagoge, 1aber auch beispielsweise
hand der Anstellungen des 1937 ach New ork emiıgrierten Ludwiıg
Altmann die Indienstnahme jüdiıscher Urganısten in christlichen Kırchen

Bemerkenswert 1St auch dıe These eines nıcht konfessionsgebunde-
He  . Orgelbaus se1mt dem Jh der dafß, ach den Pogromen 1mM NO
vember 1938 ın München, Orgeln AaUS 5Synagogen in Kirchen überftführt
wurden. Dafß 1n Königsberg dıe Meute der Zerstörer VOTL der Inbrandset-
ZUNg der 5Synagoge auf der Orgel das . JHorst Wessel Lied“ ditffamierend
spielten, erhellt weıtere Aspekte dieser Vernichtungsaktion. 1evie] dabe]
zerstort worden 1St, belegt eindrücklich das Verzeichnıis -2 der se1it
1 81C) installierten „Orgeln in 5Synagogen“ Erstmals erfährt IMNan auch 1 )es
taıls ber unwiederbringlich verlorene Orgelsynagogen, in Heidel-
berg, Breslau, Bieleteld un unster.

Walter Salmen, Freiburg

Michael Haarmann, „Dies fut meınem Gedenken“. FEın Beıtrag FE

Theologie des Abendmahls 1m Rahmen des jüdısch-christlichen Dialogs.
Neukirchener Verlas, Neukirchen-Vluyn 270064 386 Selten.

Miıt großem Engagement deutet der Vertasser dıe Worte Jesu, ] )as ISsT meın
Leıb, der für euch hingegeben wırd Dies Lut meınem Gedenken“ (EKk
DA vgl Kor 11,24), 1m Rahmen des Glaubensverständnisses des Jüdi-
schen Volkes un der retormierten Christenheit. Haarmann geht davon AaUuUs,
da{fß das Abendmahl Jesu un: seiıner Jünger während des Passamahles
stattgefunden hat Diese hochtestliche jüdische Maıhlfeijer W ar (und 1St)
hauptsächlich eıne Erinnerungstfeier den VO (JOtt begleitend bewirkten
Auszug der Israelıten Aaus der Sklavereı 1ın Ägypten. Jesus verband dıe ZOtt-
lıche Befreiung der Israeliten AaUS der Sklavereı mI1t seiınem bevorstehenden
Leiden un: Sterben, das C} ZUF Rettung aller Menschen auf sıch nehmen
bereıit W dl. „Das Gedenken CIM Abendmahl ezieht sıch arüber hınaus

56 rRu 1/2006



primar auf das Handeln desselben (zottes 1n seinem ess1as Jesus: (20) [)as
Gedenken VELISANSCILC Kettungstaten Gottes (memorı1a, 3
siıkkaron) 1St eıne zentrale Grundlage des jüdischen W1e€e auch des christ-
lıchen Glaubens. AIn der Hebräischen Bibel wırd eın Gedenken sowochl
VO (CSO1% Israels als auch VO den israelitischen Menschen AaUSZESALL. (76tt
gedenkt der Menschen, miıt denen seinen Bund geschlossen hat Er
gedenkt der Verheifßungen un: se1nes Bundes. Ebenso gedenken dl€ Israe-
lıten (zottes un: seıner Taten. Das Gedenken erschöpft sıch nıcht 1n einem
Bezug autf dıe Vergangenheıt, sondern umta{ßt Zudern auch die Gegenwart
und dıe Zukunft. Es ezieht sıch auf dıe konkreten Begegnungen Gottes / BREGB
seınem Volk Israel“ (6 f.) Beım Gedenken andelt CS sıch keinen rein
kognitiven Vorgang. Die Israeliten erfahren sıch be1 der Passa-Erınnerungs-
tejer selbst als hineingenommen 1n das befreiende un: erlösende
Handeln (sottes. In der Passanacht wurden sS1Ee erlöst, un: 1n derselben
Nacht werden s1e auch 1in Zukuntt, W CI11)1 der ess1aAs kommt, erlöst WT -

den  CC
Haarmann betont, da{ß dıe Eınsetzungsworte Jesu nıcht auf ein „erinnert
euch mich“ reduziert werden dürtfen Der Wılle Jesu, Ial solle das
Abendmahl erinnernd feiern, besagt also, da einen grundlegenden Zi1-
sammenhang zwischen dem neutestamentlichen Abendmahl un: der Be-
freiung des jJüdıschen Volkes A4US der Sklaverei o1Dt. Der VO (JOft bewirkte
Exodus A4US ÄAgypten ‚HARK das während des Abendmahls 1ın das Heilsgesche-
hen hineingestellte Leiden und Sterben Jesu sınd beginnende Realiısıerungen
der Endherrschaft (zottes. Leiden, Tod un Auferstehung Jesu sınd auch
eine die endzeıtliche des Bundes für alle Völker öffnende Heılstat
des ess1as Jesus: „Die für dıie kommende Endzeıt EIPWÄTtTeELE Tischgemein-
schaft m1t dem ess1as hat mMI1t den Mahlgemeinschaften Jesu und 1m beson-
deren miıt seinem Abendmahl bereıits ıhren AnfangSC Die Völker
sınd durch ıh mit-eingeladen. S1ıe haben Anteıl bekommen dem Bund
des (sottes Israels un: sınd aufgerufen, ın se1ın Lob m1t einzustiımmen“
(273)
Haarmann hat die Verbindungen zwiıschen dem jüdischen Passa un der ] _
suanıschen Abendmahlsteijer theologisch UE dargestellt, sıch aber wen1g
mıt dem Talmud-Traktat „Pesachım“ betafst. In bPes 118a werden
ben dem Auszug AaUS$ Agypten auch tolgende Inhalte des Passatestes gC-

Spaltung des Schilfmeeres, Verleihung der Kora. Auferstehung der
Toten un die Leiden der messianıschen Zeıt. Diese Inhalte werden mıt dem
Bekenntnis ZUur ew1g währenden Treue des Herrn verbunden. Im Pesachim-
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Iraktat x1bt CS auch viele Hınweıse, da{ß dıe Israeliten die besondere (5e:
geENWart (zottes während iıhrer Passateier glauben un: dabe1 auf das Kom-
ICN des ess1as hotten. In dieser Untersuchung erd auch aum auf die
häufigen alttestamentlichen Glaubensaussagen hingewiesen, wonach CSOF
tortwährend 1n Israels Mıtte anwesend 1St Leider Alt sıch der AutOr auch

mehreren antikatholischen Aussagen hinreißen, WwW1e€e „Jesus Chri-
STUS AT sıch 1ın keiner Weıse durch kultisches Handeln der Gemeıinde VeCeI-

gegenwärtıigen“ (278) An anderer Stelle bestätigt aber, da durch die Sa
sammengehörıgkeıt VO Passafteier un: Abendmahl der (3Oft Israels 1n
seinem ess1as „selbst be] seiınem Volk gegenwärtıg IST.  I
Diese Untersuchung ber das Gedenken e1ım Passa- un: Abendmahl o1bt
viele Hınweıise auf das erinnernde Bedenken Hun auf d1€ sıch damıt verbin-
dende Gegenwärtigkeıt (Gsottes un: des Zallz MIt (3Ott verbundenen Chri-
STUS Beide das Passamahl un die christliche Abendmahls- un: FEucharı-
stiefeijer verkünden die Gegenwart des erlösenden (sottes.

Clemens Thoma, Luzern

Raıner Kampling (Hg: „Dies ist das uch “ Das Matthäusevangelium.
Interpretation Rezeption Rezeptionsgeschichte. Hubert Franke-
moölle Schönıiıngh Verlag, Paderborn 2004 374 Seıiten.

Alle Beıträge dieser Festschrift z 65 Geburtstag VO Hubert Franke-
mölle befassen sıch mM1t dem Matthäusevangelium eınem Arbeitsschwer-
punkt des Jubilars. Die breite Palette der Themen (Exegese un: Umwelt des
Neuen Testaments, soz1alwissenschafttliche Ansätze, Patrıstik, Pastoral-
theologie, Literaturwissenschaft, Musık/Komposition ach Matthäus-
teXLEN,: Homiletik) verwelst auf die starke Resonanz der Arbeıiten des
Exegeten Frankemölle be1 Schülern un Kollegen. Die Basıs der Arbeit
Frankemölles 1STt dem jüdısch-christlichen Verhältnis gewıdmet. uch die
Mehrzahl der 1er versammelten Beıträge ekennt sıch ausdrücklich der
VO ıhm herausgearbeıteten Israelorientierung des Evangelıums. Um
mehr 6} da{fß Detlexv Dormeyer 1n seinem Beıtrag die Jesus nach-
tolgenden jüdıschen Volksscharen (griechisch „OCHIO1, Mt 4,25; 7/,28 f
8,1) als die „vıelen Völker“ bezeichnet un damıt die Hınwendung Jesu
Israe] autbricht un den überraschenden nachösterlichen Schlufß (Mt 2619

m1t der Hinwendung den „Völkern“ gleichsam 1Ns Leben Jesu VOI-

datiert.
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